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986 Die Philosophie der Religion.

welche eine der Hauptformen des jüdischen Cultus bilden, sie sollen den
Schuldigen entsündigen und auslösen, indem sie die Strafe auf das
Opfer übertragen. Dies geschieht durch die Schlachtung des Opferthiers
und die Vergießung seines Bluts vor dem Altar. Im Blute wohnt
Seele und Leben, daher darf das Blut nur zum Opfer dienen, aber
nicht zum Genuß.

Den jüdischen Gott, welcher der Eine, übersinnliche und absolut
erhabene ist. sollen alle Völker als den allein wahren erkennen und
Preisen. Diese Erweiterung und Verallgemeinerung des jüdischen National¬
gottes zum Gotte der Menschheit, welche die Propheten, Hand in
Hand mit den Schicksalen des Volks, erlebt und verkündet haben, ist
von Hegel wohl angedeutet, aber nicht ausgeführt worden?

3. Die griechische Religion. Die Religion der Schönheit.
Die jüdische Religion hatte die Gottesidee in der Form abstracter

Einheit und Allgemeinheit gefaßt, zugleich aber dergestalt eingeschränkt,
daß ihr Zweck auf das Wohlsein eines einzigen Volkes gerichtet war,
welches als das auserwählte galt. Es ist dieser Widerspruch zwischen
der Erhabenheit ihrer Gottesidee und dem Particularismus ihres Volks¬
bewußtseins, welcher den Charakter und Werth der jüdischen Religion
kennzeichnet.

Die Auflösung dieses Widerspruchs und der Fortschritt des reli¬
giösen Bewußtseins besteht nun darin, daß die Einheit des göttlichen
Wesens die Welt durchdringt, daß ihre Allgemeinheit sich in sich be-
sondert und auseinanderlegt in die sittlichen Weltmächte, daß ihr Zweck
aufhört, der bvrnirt jüdische zu sein, und sich entfaltet zu dem Reich¬
thum und der Mannichfaltigkeit der allgemeinen menschlichen Zwecke.
Die sittlichen Mächte sind geistiger Natur, die Gestalt, welche das
geistige Leben einzig und allein adäquat ausdrückt, ist die menschliche
und zwar, da es sich um den Ausdruck der freien Subjectivität handelt,
die ideale menschliche Gestalt oder die schöne Individualität. In
dieser Form die göttlichen Weltmächte vorzustellen und zu verehren, ist
die Grundbestimmung und das Thema der griechischen Religion
als der Religion der Schönheit.

Nicht die Natur mit ihren tausendfachen Hemmungen und Zufällig¬
keiten kann die schöne Individualität hervorbringen, sondern nur die
Kunst, daher Hegel in seiner Philosophie der Geschichte die griechische

1 Ebendas. S. 89—95.
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